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DillDILL
(anethum graveolens)

Dill, der Küchenklassiker zu Fisch und Gurke, Salat und Quark, gibt sich 
im Anbau etwas eigenwillig - mal gelingt es, mal nicht.

Auch wenn alle Bedingungen erfüllt sind wie ein sonniger, windgeschütz-
ter Standort, Aussaat ab April und regelmäßige Dünge- und Wasserzufuhr in 
schwerer Erde. Er blüht von Juni bis August, und die gelben Doldenblüten 
sind unabdingbar beim Gurkeneinlegen.

Als Heilmittel in Form von Samen zeigt er sich verlässlicher und ausdauernder, 
denn bereits als Grabbeigabe in ägyptischen Königsgräbern wurde Dillsamen 
entdeckt. Vielfältig hilft er aufgebrüht noch heute als Tee gegen Appetitlosig-
keit, Blähungen, Darmträgheit, Schlafstörungen, und er unterstützt die Milch-
förderung stillender Mütter.

Als Würzkraut werden die Spitzen der federfeinen Blättchen vom Stil gezupft 
und im Ganzen als Dekoration belassen oder vorsichtig feingeschnitten. Éin-
frieren ist möglich, aber lebendiger, aromatischer kommt der Dill im Sommer 
daher.
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